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Krise der
Rotkreuz-
Idee?

Nach Beendigung der diplomatischen Konferenz, die sich mit der
Neubestätigung und Weiterentwicklung des humanitären Völkerrechts

befasste, las man in den Zeitungen Artikelüberschriften wie
«Krise der Rotkreuz-Idee», «Die Genfer Rotkreuzkonferenz ein

Misserfolg» usw., die das unbefriedigende Ergebnis dieser ersten
Phase der Konferenz widerspiegelten. Dass erst einige wenige
Artikel der vorgesehenen Zusatzprotokolle zu den vier Genfer
Abkommen über den Schutz von Kriegsopfern behandelt und
angenommen wurden, ist bedauerlich; beunruhigend hingegen ist die

Verkennung des Zweckes der Abkommen. Die beiden vom
Internationalen Komitee vom Roten Kreuz in vierjähriger Arbeit und
nach zahlreichen Expertenkonsultationen entworfenen
Zusatzprotokolle sollen den Schutz der Zivilbevölkerung bei den modernen

Kampfmitteln und -methoden verbessern und für innerstaatliche

bewaffnete Konflikte ähnliche Bestimmungen in Kraft
setzen wie sie für internationale Konflikte bestehen, wodurch
beispielsweise auch Angehörige einer Befreiungs- oder Widerstandsbewegung

- sofern sie sich selbst an das geltende Kriegsrecht
halten - analog den Militärpersonen behandelt würden. Dass die

Einbeziehung solcher «Guerilleros» aus humanitären Gründen
erfolgen soll und politisch irrelevant ist, wurde von vielen nicht
begriffen. Artikel 3 der Genfer Konventionen, der auch nichtregulären

Kombattanten ein Mindestmass an Schonung einräumt,
sagt ausdrücklich, dass die Gewährung des humanitären Schutzes
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Zum Tode von Pierre Boissierauf die Rechtsstellung der am
Konflikt beteiligten Personen
keinen Einfluss hat. Wenn gar
politische Argumentationen und
Bewertungen Eingang in das
humanitäre Völkerrecht fänden,
hätte das Rote Kreuz dort nichts
mehr zu suchen. Das wäre aber
gleichbedeutend mit einem
verhängnisvollen Abbauder Schranken

gegen die brutale Gewalt,
die in hundertjähriger mühsamer

Arbeit aufgebaut wurden.
Das Rote Kreuz hat immer
betont, dass Schutz und Hilfe dem
Menschen als solchem zukommen

muss, nicht als Glied einer
Gruppe, etwa dem Angegriffenen,

oder dem, der an einem
«gerechten» Krieg teilnimmt
oder dem, der einer Minderheit
angehört.
Die Rotkreuz-Idee ist in einer
Krise - sie wird von den
Menschen nicht mehr verstanden,
oder vielleicht darf man im
Hinblick auf junge Staaten sagen:
noch nicht verstanden, denn sie,
die ja 1949, als das Vertragswerk
abgeschlossen wurde, noch nicht
dabei waren, sind vorläufig von
politisch-wirtschaftlichen
Problemen und der Findung ihrer
Eigenständigkeit absorbiert, spüren

noch die Nachwirkungen
des Kolonialismus. Sie sind von
anderen Moralbegriffen als den
abendländischen, die sich auch
nur langsam entwickelt haben,
geprägt. Anpassung des Völkerrechts

an die neuen Verhältnisse
ja, aber nicht unter Preisgabe der
Prinzipien der Menschlichkeit.
Wenn die Rotkreuz-ldee mutig
und entschieden vertreten wird,
kann sie wieder erstarken, denn
sie entspricht einem
allgemeinmenschlichen Grundbedürfnis.

E.T.

Die Nachricht, dass Piei re Boissier bei einer
Zivilschutzubung in Genf tödlich verunglückt

sei, hat in weiten Kreisen des Roten
Kreuzes Schmerz und Trauer hervorgerufen.

Die Roikreuzbewegung verliert durch
diesen Hinschied einen Mann, der ihr seit
dem Abschluss seines Rechtsstudiums im
Jahre 1946 aus tiefer Überzeugung und mit
voller Hingabe gedient und durch seine
Tätigkeit als Delegierter des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz wie auch durch
seine Schriften und Vortrage ungewöhnliche

Wirkungen erzielt hat. Pierre Boissier
vereinigte in sich in fast einmaliger Weise
die beiden Elemente, aus denen das Rote
Kreuz lebt, nämlich das Verständnis der
Doktrin mit ihrer philosophischen und
rechtlichen Begründung und die Fähigkeit
zui praktischen Tat des unter schwierigsten
Bedingungen Schutz und Hilfe gewahrenden

Rotkreuzdelegiertcn.
Boissier war wahrend vieler Jahre als
Delegierter des IKRK in Paris tatig, wo er sich
namentlich mit der Losung der durch den
Weltkrieg, aber auch den französisch-algerischen

Konflikt geschaffenen humanitären
Probleme zu befassen hatte. In der Pariser
Zeit entstand sein auch ins Deutsche
übertragene Buch: «L'epee et la balance»
(«Volkerrecht und Militärbefehl»). 1960 kehrteer
an den Sitz des Komitees nach Genfzurück,
wo er sich vorwiegend mit der Niederschrift
des ersten Bandes einer Geschichte des

IKRK befasste. Das umfängliche Buch
erschien unter dem Titel: «De Solferino ä

Tsoushima» auf die Hundertjahrfeier des

Roten Kreuzes im Jahre 1963 hin und darf
wohl als das einzige Werk bezeichnet werden,

das Geschehnisse und Persönlichkeiten
der Gründlings- und Aufbauepoche des Roten

Kreuzes sowohl mit wissenschaftlicher
Genauigkeit und Objektivität als auch mit
künstlerischem Glanz darstellt.
Die Hundertjahrfeier hatte den Anstoss zur
Gründung einer Institution gegeben, die

vom IKRK, der Liga der Rotkreuzgesellschaften

und vom Schweizerischen Roten
Kreuz gemeinsam getragen werden sollte

des Henry Dunant-Institutes, dem als
Aufgaben die Forderung der Forschung auf
allen Gebieten, die mit dem Roten Kreuz in
Beziehung stehen, die Verbreitung der
Rotkreuzidee und die Ausbildung von
Mitarbeitern ubertragen wurden. Pierre Boissier
ubernahm 1966 die seinen Fähigkeiten voll
entsprechende Leitung des Instituts, das tn
der Folge an Ansehen und Ausstrahlung
stetig gewann. Das Institut hat sich auch zu
einem wertvollen Bindeglied zwischen den
drei in der Schweiz niedergelassenen Rot-
kreuzinstitutionen entwickelt.
Auch in den letzten Jahren erfüllte Boissier
mehrere schwierige Missionen als Delegierter

des IKRK, so in Zypern, im Nahen
Osten und in Indien im Rahmen der Aktion
fur die Opfer des indisch-pakistanischen
Konflikts. Fur Boissier waren Erfahrung
und aufopfernder Einsatz in der Feldarbeit
Voraussetzungen fur ein erfolgreiches und
glaubwürdiges Wirken im Bereiche von
Theorie und Unterricht. 1973 wurde Bois-
sters Arbeit im Dienste des Roten Kreuzes
durch die Wahl zum Mitglied des IKRK
ausgezeichnet.
Das Eindrucklichste an dieser im Alter von
erst 54 Jahren dahingegangenen Persönlichkeit

war ihre geistig-moralische Kraft: Die
Zuversicht und der unerschütterliche Glaube

an den Wert der Idee, auf der das Rote
Kreuz beruht. Diese Kraft leuchtete aus
seinem Antlitz, das vornehm und immer heiter
war. Widerwärtigkeiten und Schwierigkeiten,

denen das Rote Kreuz im technisch-
materialistischen Zeitalter und auch in der
Entwicklungswelt begegnet, waren fur Pierre

Boissier Ansporn, das Überlieferte zu
uberdenken und seine Erneuerung und
Anpassung vorzubereiten Der Verstorbene
hat durch seine Lebensarbeit und seine
Haltung nicht nur Anspruch auf Dank, sondern
auch auf Gefolgschaft erworben

Hans Haug
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